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Der Brien uuf dem Balkan. 


Man muß nun der erregenden Nachrichten 
men, die von den Schrecken des modernen 
Baffenkampfes erzählen. Das ganze Beſtreben 
zer Diplomatte kann nun nur das Ziel haben, 
n Kriep zu lokaliſieren. Das gilt zumindeſt für 
i nüthſte Zeit, wo jede diplomatiſche Intervention 
der Großmächte nicht nur ausſichtslos, ſondern 
ſogar gefährlich wäre. Die Großmächte aber haben 
weiter die Pflicht, acht zu haben, damit der pſy⸗ 
hologiſche Moment nicht überfehen werde, in dem 
ie Wille Europas gehört werden muß. Dazu ift 

er vor allem nötig, daß die Einigkeit der 
oßmächte in volem Maße und in vollem Um⸗ 
unge gewahrt bleibe, Jetzt läßt ſich erfreulicher 
elfe konſtatieren, daß alle Zentren Europas ſich 
A Uebereinſtimmung befinden; es liegen ſogar 
Meldungen vor, daß überall der Eifer besteht, 
Mittel zu finden, die den blutigen Zuſammenſtoß 
der Balkanſtaaten mit der Türkei verhüten könnten. 
Die Intention der Großmächte geht dahin, daß es 
nicht bis zu den äußerſten Erſcheinungen und 
dolgen diefes Krieges kommen möge, Das ift ein 
licher Vorſatz, dem die Humanität und die 
tische Einſicht nur lebhafteſt zuſtimmen. Iſt 
Stein un Rollen, wer hält ihn auf? Alle 
uiſche gehen dahin, daß das Konzert der Croß⸗ 
Ale in harmaniſcher Eintracht verb Dafür 
reden zur Stunde alle Anzeichen, 


Der volle Eri der Situation durfte nie 
der kannt werden, er Ut jetzt in ganze Erſcheinung. 
Ser Vorhang hebt ſich, in neues Stück Weltge⸗ 
hichte beginnt. Gar bald wird ſich zeigen müſſen, 
ö die europaiſchen Großmücze auf der Höhe der 
ufgabe ſtehen, die von den Völkern ihnen ge⸗ 
allt wird. Die Volker wollen de Frieden Europas, 
ag am Balkan das Kriegsglät ſich da ober 
torthin wenden. 


JIrankreich ſchlägt eine Ronferenz vor. 

„Aug Paris kommt, wie ſchon geſtern gemeldet, die 
Kachricht, daß der franzöſiſche Minſſterpräſidenk Poin⸗ 
dare die Abſicht habe, die europälſchen Großmächſe zu 
einer Konferenz einzuladen. Vorſichtig wird hinzrge⸗ 
fügt; daß Herr Poincare nicht glaube, mit dieſem 
Vorschlag den drohenden Balkankrieg noch verhindern 
u können. Die Kouferenz ſoll ſich vielmehr mit den 
Fragen befchäftigen, die nach dem Kriege auf dem Bal⸗ 
zan zu Töfen fein werden. Es ift durchaus anzuer⸗ 
leunen, daß die franzöſiſche Nepitrung eifrig bemüht 
If, durch Einwirkung und durch ihr ganzes Verhalten 
zimmer Aukbreitung des Konfliktes entgegen zu arbeiten, 
und es iſt nur für den Augenblick zweifelhaft, ob der 
ett vorgeſchobene Konferenzgedanke Ausſicht auf Ver⸗ 
wirklichung hat. Die Türkei, die fh von einer Kon⸗ 
ferenz nicht viel Gutes verſpricht, und die Koſten ſol⸗ 
cher Veranſtaltungen zu bezahlen pflegt, hat während 
der letzten Wochen wiederholt ihre Abneigung gegen 
eine ſolche Idee erklärt, und bei den Großmächten war 
bisher die Sympathie für die Wiederanwendung dieſes 
alſen Mplomatiſchen Verlegenheits mittels gleichfalls ſehr 
geiing. Auch im März 1909, in der öſterreichiſch⸗ 
ruf ch⸗ſerbiſchen Kriſe, tauchte der Konferenzvorf hlag, 
metigftens inoffiziell, auf, und ziemlich alle näher oder 
ferne Beteiligten ſtellten ſich gegenüber dieſer Auxe⸗ 
zung taub. Wahrſcheinlich werden — falls Heer 
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fung der Dynaß le Braganza. 1905 f Lulfe, Gräfin v. Schön. 
feld, Gem. bekannte Schauſplelerin am Wiener Burhlheater⸗ 
1904 + Infantin Maria de las Mercedes. Schweſter des 
Königs von Spanien. 1893 + Marla Graf von Mac Mahon 
zu Ea Foreſt. Marſchall von Frankreich. Ehemaliger Präfi- 
dent. 1887 + Guſt. Rob. Kirchhoff zu Berlin. Entoeder der 
Spektralanalyſe. 1849 + Fritbeich Fran; Chopin. Klavier · 
Uirtuos und Komponiſt. 183743. Nepomuk Hummel zu Weimar. 
Komponiſt und Klaviervirtues 1815 Emaunel Gelbek zu 
Lübeck, Deutſcher Dichter. 1813 Blücher nimmt Gohlis und 
Eutrizſch. 1805 Kapitulation von Ulm, Der öfterreihiiche 
Feldmarſchall. Leutnant Mad mit 20,000 Mann ergibt ſich den 
Franzoſen, 1797 Frieden zu Campo Formio zwiſchen Oeſter · 
reich und der franz. Republik. 


Polncare wirklich feinen Gedanken beſtimmter formu⸗ 
liert — die Großmächte zunächſt antworten, man müſſe 
erſt abwarten, wie die Entwickelung der Dinge auf dem 
Balkan weitergehen wird. Damit würden fie aller 
dings ſich ſelbſt dementieren — denn bis jetzt hatten 
fie geſagt, alle Siege und Niederlagen auf dem Bal⸗ 
kan würden die endgültige Regelung der Dinge nicht 
beeinfluffen, und diefe Regelung hinge nur von ihnen, 
den zielbewußten Großmächten, ab. 


I} 


Petersburg, 16. Oitober⸗ (Spez.) Nach einer 
Erklärung Kokowzews ift die ruſſſſche Regierung ent⸗ 
ſchloſſen, für den Schutz der ruſſiſchen Ausfuhr und 
zur Sicherung der freien Durchfahrt durch die Dar⸗ 
danellen nachdrückliche Maßnahmen zu teeffen. Die 
Pforte wurde aufgefordert, in kürzeſter Friſt die rufe 
ſiſche Note zu beantworten. 

Petersburg, 16. Oktober. Wegen Verbreitung 
aufregender Nachrichten wurde im Laufe des geftrigen 
Tages bei mehreren Zeitungen der ſtehende Satz be⸗ 
ſchlagnahmt und davon die aufreizenden Artikel gegen 
Oeſterreich vernichtet. 

Odeſſa, 16. Oktober. (P. EM.) Die Frachtſätze 
ſteigen täglich und erreichen die Höhe von 30 Schilling. 

Wien, 16. Oktober. (P. T.⸗A.) Die Mächte er⸗ 
wägen noch immer die Möglichkeit einer Intervention 
zur Aufrechterhaltung des Friedens. 

Wien, 10. Oktober. (P. T.⸗A.) Das „Fremden⸗ 
blatt“ dementiert ganz kategerſſch die Gerüchte über 
ein Mißverſtänduis zriſchen den Mächten in der Bal⸗ 
kanfrage. Das Blatt erklärt, daß die abſolute Ein⸗ 
mütigkeit der Mächte in Sachen der Reformen und das 
gegenſeitige Vertrauen zuiſchen den Mächten zur Ge⸗ 
nüge daraus hervorgeht, daß Europa infolge des unver⸗ 
meidlichen Ausbruches eines allgemeinen Balkankrieges 
von den beſten und ernſteſten Abſichten durchdrungen 
iſt, weiteren Verwickelungen auf dem Balkan aus dem 
Wege zu gehen. 

Trieſt, 16. Oktober. (p. T.⸗A.) Die Verſamm⸗ 
lung des ſlowenſſchen politiſchen Verbandes „Sedinoft“ 
nahm eine Reſolukion an, in der ſie ihre Sympathle 
für die Balkanſtaaten ausdrückt und die Hoffnung aus⸗ 
ſſpricht, daß die Behörden der Monarchie den ſlaviſchen 
Ballanſtaaten keine Hinderniſſe in den Weg legen 
werden, 

Paris, 10. Oktober. (Spez.) Wie der „Temps“ 
aus Peletsburg meldet, hatte der öſterreichiſche Bot⸗ 
ſchafter heute eine längere Unterredung mit dem Mir 
niſter des Rußern Saſonow. Dieſer ſoll die Haltung 
der öſterreichiſchen Regierung vollkommen billigen. Er 
ſei davon überzeugt, daß Oeſterreich keiue aggreſſiven 
Abſichten hege, ſondern nur den Wunſch habe, im Ver⸗ 
ein mit den übrigen Großmächten den Statusquo auf 
dem Balkan aufrecht zu erhalten. 

Paris, 15. Otter. (Spez.) Wie der Korreſpan⸗ 
dent des „Temps“ aus Belgrad erfährt, ift im ſerbiſchen 
Kriegsplan eine Operation im Sandſchak nicht vorgeſehen. 
Die erfte ſerbiſche Armee, die ſtärkſte, wird durch das 


ebaktion, Apminiſtration und Ephebition Petritauer - 
See Mid (eigenes Gans). er Telephon Nr. 271. 


zeile ober deren Raum. N 
Eingeſandte Manuskripte, bei denen 


Inferate koſten: Auf der 1. Seite pro tgeſpaltene Nunpa 
u. auf der Faeld- e das Ausl. 70 Vf., rein. 
jerate werden 


reillzelle oder 
25 Mf. — Reklan 


irch alle Annoncen 
zar nicht aus: 


an 
d, bleiben 


u b. 


Boris, 16. Otteber. (Spez) Miuiſterzräſtdent 
Waincare hatte heute nachmittag eiue längere Unterre⸗ 
dung mit dem ruſſiſchen Botſchafter Iswolsti, in der 
Jswolsii dem Miniſterpräſidenten über Rußlands Abſich⸗ 
ten auf dem Balkan unterrichtete. Bon einer Konſerenz 
der Mächte des Berliner Vertrages iſt hier nichts 
kannt. Polnegre berwahrt ſich energiſch gegen die Unter⸗ 
stellung, den Plan zu einer ſolchen Konferenz aufgebracht 
zu haben. 

Marſeille, 16. Oktober. (Spez.) Der griechi⸗ 
ſche Trauspoeldampfer „Kreta“ iſt geſtern nachmittag 
mit Kriegematerlal und Lebensmitteln nach Griechenland 
in See gegangen. Vier angenblicklich in den Gewäſſern 
bei Algier ſich befindende griechiſche Torpedojüger neh⸗ 
men Kohlen ein und werden ſich in kurzen Abſtänden 
nach Griechenland begeben. 

Mailand, 18. Oktober. (Spez.) Ein Korreſpon⸗ 
dent des Corrſere de la Sera hatte eine Unterredung 
mit dem Miniſterpräſidenten, der ihm folgendes ſagte: 
Wenn wir Mazedonien verteilen wollten, würden wir 
ſofort einander in die Haare kommen. Wir wollen 
daher nichts weiter als die Befreiung der Chriſten auf 
dem Balkan. Hierüber gibt es kein ſtreiten und auch 
anſer Bündnis iſt deshalb ſo feſt, weil es mit einer 
Vertellung nichts zu tun hat. 

London, 16. Oktober. (Spez.) Die „Times“ 
meldet aus Kandia, daß dort die Nachricht von der 
Annektion Kretas den größten Enthuſiasmas hervor⸗ 
gerufen habe. Die Ruhe ift vollkommen gewahrt ge⸗ 
blieben. 

London, 18. Oktober. (Spez.) Aus 
Getinje iſt hier die telegraphiſche Nachricht 
eingetroffen, daß die montenegriniſche Armee 
unter dem Kommando des Generals Mar⸗ 
tynowltſch weiter nach Süden vorgerückt ſei, 
während die Avantgarde bereits bei Sku⸗ 
tari angelangt iſt und die energiſchſten Vor⸗ 
bereitungen zur Belagerung dieſer Stadt 
trifft. Am Fluſſe Bajanic, u. z. in der Nähe 
von Skutari, beſetzten die Türken eine Brücke, 
die für ſie von weitgehender ſtrategiſcher 
Bedeutung iſt. Die Montenegriner Tiefen | 
bei dieſer Brücke eine ſtarke Truppenab⸗ 
teilung zurück, um die Verbindung der Stadt 
mit dem Innern des Landes zu unterbinden. 

Soſia, 16. Oktober. (Spez.) Die hieſige Nas 
tia nalbank hat mit Zuſtimmung des Finanzminiſters 
folgende für die einbernfenen Reſerviſten bedeutſame 
Maßregel verfügt: fie kaſſiert alle von den hieſigen 
Verſicherungsgeſellſchaften vorgelegten lanfenden Lebens 
verſicherungen ſowie alle Verſicherungen für den Kriegs⸗ 
fall ein und eröffnet den Verwandten oder Freunden 
der im Felde ftehenden Verſicherten die zur Bezahlung 
der Prämien notwendigen Kredite, ſei es gegen Wert⸗ 
depots oder gegen dreimonatige Unterſchriften. Die Ge⸗ 
ſamtſumme dieſer Operation dürfte ſich auf eine Million 
Francs belaufen. 

Sofia, 16. Oktober. (Spez.) Geſtern 
abend haben etwa 500 türkiſche Soldaten den 
bulgariſchen Wachtpoſten in der Gegend 
von Tſchujone angegriffen. Da die bulga⸗ 
riſchen Truppen Befehl erhalten haben, ſich 
auf die Verteidigung zu beſchränken, zog ſich 
der Wachtpoſten zurück. | 

Sofia, 16. Oktober. (P. T.⸗A.) Die 
Kriegserklärung wird in Sofia nicht ver⸗ 
öffentlicht werden. Der König wird dagegen 
nur in elnen der Truppenlager ein Dekret 
an die Armee verleſen, welches einer of ſi⸗ 
zielle Kriegserklärung gleichkommen wird. 
Die Verlefung dieſes Dekrets wird für heute 
abend erwartet. 

Sofia, 16. Oktober. (P. T.⸗A.) In intereſſierten 
Kreiſen werden die ſich widerſprechenden Gerüchte über 
die angeblich ungünſtige Finanzlage des Landes noch 
immer kolportiert. Aus dieſem Anlaß wurde die Agence 
Bulgare bepollmächtigt zu erklären, daß die von der 
Sobranje begutachtete Verlängerung der Zahlungs⸗ 
termine um 3 Monate ſich ausſchließlich auf Privat⸗ 
zahlungen beziehe, niemals aber auf ſtaatliche. 

So fig, 16. Oktoßer. (Spez.) Die zwei größten ver⸗ 
bündeten beere ver ſchmelzen ſich. Es war zuerſt ange⸗ 
nommen worden, die ſerbiſchen Regimenter würden ſelbſt⸗ 
ſtändig bleiben, es zeigt ſich aber, daß ein Teil derſelben 
zur Bildung bulgariſcher Dinifionen dient. Wohl un der 
Eigenliebe der Serben entgegenzukommen, haben in eint⸗ 
gen Diviſionen auch die Serben die Mehrzahl. Die fer 
biſch⸗bulgariſche Armee hat auch nur ein einheitliches 
Dberfonmands, das des Königs von Bulgarien. 

Es iſt vorderhand die Verfügung getroffen worden, 
daß nur zwei Berichterſtatter ſich zu den Truppen in der 
vorderſten Front begeben dürfen. Das Los muß entſchei⸗ 
den. Man glaubt. daß auch die Militärattachees erſt 
daun vorgelaſſen werden, wenn die definitive Aktion be⸗ 


| 
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Tal der Morawa auf Mestäh merſchleren, die zweite 
Armee wird ſich gegen denſelben Punkt kenzentrieren, 
ihren Weg aber über Seſin und Küſtendil nehmen. Die 
dritte Armee wird ſich durch das Tal der Toplitze nach 
der Ebene vun ſtoſſowo (Amſelfeld) bewegen. Die nierte 
Armee, die aus der Gendurmerie und dem letzten Aufze⸗ 
bat beſtebt, wird ſich längs der türkiſchen Grenze Tanz 
zentrieren. 


reits einige Tage gedauert hat. 

Belgrad, 16. Oktober. (Spez.) Der vierte 
Eiſenbahnzug mit ſerbiſchen Soldaten iſt nach Safia 
abgegangen, es werden noch ſechs weitere folgen. Wie 
aus Sofia berichtet wird, iſt der Empfaug der Serben 
ſeitens der Bulgaren in Sofia äußerſt herzlich. Die 
Militärzuge mit den ſerbiſchen Soldaten geben non 


Sofia aus noch weiter ſüdlich mit unbekannter Wer 
ſtimmung ab. 

Belgrad, 16. Oktober. (Spez.) Prinz Ale⸗ 
rander non Serbien und Prinz Arſen Kaxageorgewitſch 
hatten geſtern abend eine längere Unterreditug mit dem 


affen Botſchafter. 


Der 
der in der letzten Nacht aus Sofia hier eintraf, 
eine längere Unterredung mit dem Miniſter 
Paſitſch und reiſte darauf nach Sofia zurück. 
lautet, daß beide Minifter über die Verhän 
Belagerungszuſtandes in den beiderſeitigen 
onferiert haben. Die Skupſchtina bewilli 
Millionen für Kriegszwecke. ſerbiſche 
mit franzöſiſchen Aeroplanen ſind bei der f 
Armte eingetroffen. 

Vel gar ad, 16. Oktober. (P. 
Zelegrapfenagentitr mentiert offiziell die Meldungen 
Konſtanzinopeller Blätter, die Serben hätten verſucht 
eine Mi er Siennitza aus zu unternehmen und dan 
ſie Hierbei zurüctgeſchlanen wurden. Im Gegenteil wur⸗ 
den die Serben ſelbſt von den Türken zwiſchen Riſtoune 
und Bragowy überfallen, wo fle ſich ſedoch uur auf die 
Selbſtverteidigung beſchränkten. 

Belgrad, 16. Oktober. 
Bier halt ſich bartnäckig das Gerücht, daß 
die türkiſchen Gefandten in Belgrad, Sofia 
und Athen von ihrer Regierung die Weiſung 
erbielten, abzurelſen. 

Belgrad, 16. Oktober. (Spez.) Den 8000 Mann 
türkiſcher Truppen, die geſtern genen 6 Uhr abends bei 
Wranja in das ſerbiſche Gebiet eindrangen, ſtanden leine 
größeren ſerbiſchen Truppen ma ſſen gegenüber. Exit [hät 
abends erhielten die Grenzbeſatzungen Verſtärkungen und 
es entwickelte ſich ein lehhaftes Jenergefecht. Die ſerbi⸗ 
ſchen Trupuen batten Beſehl erhalten, ſich auf die Vers 
teidigung zu beſchränken. ueber den weiteren Verlauf 
des Kampfes iſt bisher nichts bekannt. 

Sofort noch Eintreffen der Nachrichten von den 
Grenzkämpſen trat in Belgrad ein Miniſterrat zuſammen. 
in der das Vorgehen der Türken eingehend erörtert 
wurde. Wie es heißt, wurde beſchloſſen, wegen dieſes 
Neutralitätsbruches ſeitens der Türkei bei den Mächten 
Proteſt einzulegen. Die ſerbiſche Negierung wird darauf 
Hinweifen, daß es zur Stunde keinerlei aggreſſiven Ab⸗ 
ſichten gegen die Pforte hatte und auch feine Truppen“ 
konzentrationen noch garnicht beendet ſeien. 

Athen, 16. Oktober. Der Militäraviatiker Mu⸗ 
tuſis überflog bei Lariſſa die griechiſch⸗türkiſche Grenze 
und kam ziemlich weit nach Mazedonien hinein. Et 
konnte aber weit und breit lein türkiſches Lager er⸗ 
blicken. 

Athen, 16. Oktober. (Spez.) Die Nachricht 
daß Griechenland 200,000 Mann an die Grenze ward 
geſchickt habe, iſt abſolut aus der Luft gegriffen., 
Griechenland hat 120,000 Mann beiſammen mit den 
Freiwilligen der Territorialmiliz und dem vorzeitig ein⸗ 
zuberufenden Jahrgang 1913 können im beſten Falle 


bulgariſche Miniſter des Innern Lndskanow, 
hatte 
üfidenten 
Es ver⸗ 

ug des 


Drei 


(P. T.⸗A.) 


170,000 Mann zuſfammengebracht werden. Bei der 
Mobilmachung wurden in 4 Tagen etwas mehr als 


60,000 Mann in voller Ansrüſtung 
gebracht. Zwei Jahresklaſſen waren ſchon 
früher einberufen worden. 

Athen, 16. Oktober. (Spez.) Die ganze Eins 
richtung des Roten Kreuzes der griechiſchen Armee iſt 
von Griechen im Auslonde aufgebracht worden. Et 
find Einzelſpenden von 200,000, 500,000, 600,000 
Drachmen, ja von einer Million zu verzeichnen. Au⸗ 
dere reiche Großkaufſeute ben für den Full, daß der 
Krieg wirklich zum h kommt, noch weitere 
große Speuden in Mrsficht geſtellt. 

Bukareſt, 16. Oktober. (Spez.) Die Königin 
von Rumänien, Eliſabeth, richtet unter ihrem Schrift⸗ 
ſtellernamen Carmen Sylva einen Proteſt an Senator 
D'Eſtournelles, worin fie die „barbariſche Kriegführung“ 
des Königs von Montenegro ſcharf verurteilt. 

Cetinje, 16. Oktober. (Spez.) Die katholiſchen 
Stämme der Albaneſen ſind ſich immer noch nicht 
ſchlũ ob fie ſich Montenegro anſchließen oder neu⸗ 
tral verhalten wollen. Von öſterreichiſcher Seite wird 
in letzterem Sinne auf fie einge wirkt. 

Konſtantinopel, 15. Oktober. (In der Nebers 
mittlung verſpätet. Spezialtelegramm der „Neuen Lodzer 
Ztg.“) Erſt ſeit kurzer Zeit hat ſich die Kunde, daß 
der Krieg definitiv beſchloſſen tft, in der Stadt verbrei⸗ 
tet, denn diejenigen, die geſtern abend bereits Kenntnis 
von dem Entſchluß der Regierung hatten, waren ges 
beten worden, ihre Wiſſeuſchaft vorläufig geheim zu 
halten. Ein plötzlicher Umſchwung in der allgemeinen 
Stimmung iſt die Folge der Verbreitung der Nach⸗ 
richt geweſen. Während am Morgen noch eine furcht⸗ 
bare Erregung in der ganzen Stadt herrſchte, war 
chweigen, das abends auf der ſonſt jo lebhaf⸗ 
ten Stadt laſtete, die zu gewöhnlichen Zeiten vom 
Lärm ihrer buntgemiſchten Bevölkerung widerhallt, höchſt 
eindrucksvoll. Die Bevölkerung hatte begriffen, daß der 
Krieg nicht mehr vor der Türe ſtehe, ſondern breits 
da fei, als der Sultan mit ſeinem prächtigen Gefolge 
ſich zum Paradefeld begab, wo die hiſtoriſche Truppen 
renue abaebalten wurde. 


zu den Bahnen 
eine Woche 


Oonnerskag, den (4.) 17. Oktoßer 1912. 


In tiefem Schweigen lüſten ſich die eben noch 
lebhaften Maſſen auf den Straßen in kleine Gruppen 
auf, in denen ernſten Angeſieſts die Lage beſprochen 
wurde. Die Umzüge mit Flaggen und Kapellen find 
von den Straßen verſchwunden; die Läden füllten ſich 
mit Männern, die eifrig ihre letzten Einkäufe beſorgten, 
überall ſah man, wie die Eltern von ihrem Söhnen, 
die Männer von ihren Frauen Abſchled nahmen, um 
dem Geſtellungsbefehl zu folgen. Die Haltung der 
Stadt läßt klar erkennen, daß das Volk ſich bewußt 
iſt, Kampf auf Leben und Tod zu führen, und daß es 
dem Ernſt der Stunde fein Verhalten ernſt aber mutig 
anzupaſſen verſteht. 

Konſtantinopel, 16. Oktober. 
Sende des Sultans ermächtigt 
Aufnahme 


(Spez.) Ein 
den Finanzminiſter zur 
eines außerordentlichen Kredites in Höhe 
von mehreren Millionen türkiſche Pfund. Wie es 
heißt, verhandelt die Regierung augenblicklich mit der 
Ottomanbank über einen Vorſchuß von 2½ Millionen 
türkiſche Pfurd. 

Konſtantinopel, 16. Oktober. (Spez.) Die 
türkiſche Regierung hat den großen rumünſſchen Paſſa⸗ 
gierdampfer „Principeſſa Maria“ in Konſtanza ges 
chartert, Das Schiff ſoll nach Warna gehen, um die 
mohammedaniſchen Flüchtlinge aus Bulgarien an Bord 
zu nehmen. 

Konſtantinopel, 18. Oktober. (Spez.) Wie 
hier verlautet, ſollen mehrere Abteilungen türkiſcher 
Truppen die bulgariſche Grenze bei Tamros überſchrit⸗ 
ten haben, um durch die dortigen Gebirgätäler auf 
Philippopel zu marſchieren. 

Konſtantinopel, 15. Oktober. Alle Pferde der 
ausländiſchen Untertanen wurden von der Türkei zu 
Kriegszwecken requiriert. Nur die Beſpannung bei den 
Geſandtſchaften wurden ausgenommen. Die älteſten 
Pferde wurden tauglich befunden und ſind zur Armee 
abgegangen. 

Konſtantinopel, 16. Oktober. (P. T.⸗A.) Im 
Laufe der letzten Woche war die Lage nach wie vor 
eine geſpannte. 

Konſtantinopel, 16. Oktober. (Spez) Die 
Balkanſtaaten haben den Krieg deshalb noch nicht er: 
klärt, weil ſich noch immer nichts beſtimmtes über die 
Haltung, die Rußland und Oeſterreich⸗ungarn einzuneh⸗ 
men gedenkan, ſagen läßt. Her gelangt man allmählich 
zu der Anſicht, daß Oeſterreſch⸗ungarn zu Anfang der 
nächften Woche in den Sandſchak eindringen witd, ſo⸗ 
bald es der ſerbiſchen Armee gelungen iſt, ſich mit der 
montenegriniſchen Armee unter General Wukotitſch zu 
vereinigen, welcher Umftand bereits morgen eintreten 
wird. Es hat den Anſchein, daß Ruß land Oeſterreich⸗ 
Ungarn dieſem Beginnen keine Hinderniſſe in den Weg 
legen wird, umſomebr als die Mächte beſchloſſen haben, 
feinen Konfiitt zuzulaſſen. Es wird angenommen, daß 
die Mächte den Ausbruch des Krieges nicht frützer zu⸗ 
laſſen werden, als bis ſie ſich mit Oeſterreich Ungarn 
in Sachen der Sandſchakfrage verftäudigt haben. 

Konſtantinopel, 15. Oktober. (P. 
T.⸗A.) Nach dem Abbruch der Beziehungen 
zu Bulgarien, Serbien und Griechen land 
ſandte die türklſche Regierung an dieſe Mächte 
ein Ultimatum, in dem fie fordert, die belei⸗ 
digenden Worte, die dieſe Mächte in ihrer 
gemeinſamen Note gebrauchten, binnen 24 
Stunden zu widerrufen. 

Konſtantinopel, 16. Oktober. (P. T.⸗A.) Die 
ottomanſſche Agentur meldet, daß die Pforte beſchloſſen 
hat, die diplamatlſchen Beziehungen mit den Baltanſtaaten 
abzubrechen, indem fie ihre Miſſionen abberief. Anderer⸗ 
ſeits bleiben alle Repräſentanten der Balkanſtaaten hier. 
Griechenland tauſcht ſogar mit der Pforte Noten aus. 

Konſtantinopel, 16. Oktober. (P. T.⸗A.) Hier 
wurde ein Montenegriner, Gerüchten zufolge, ein Of⸗ 
ſizier, verhaftet. 

Konſtantinopel, 16. Oktober. (P. T.⸗A.) Der 
griechiſche Geſandte Griparis hatte für ſich und das 
Geſandſchaftsperſonal mehrere Kajüten auf einem 
ügyptiſchen Dampfer beſtellt, der um 3 Uhr auslaufen 
follte, Der Dampfer wartete bis 6 ¼ Uhr. Griparis ließ 
ſagen, daß er nicht abreiſt. Im letzten Augenblick 
hatte die Pforte auf die Note Griparis geantwortet, 
indem ſie diejenigen der beſchlagnahmten griechiſchen 
Dampfer freiließ, die Ladungen für europäiſche nicht 
griechiſche Häfen hatten. 

Konſtantin opel, 16. Oktober. (P. 
Er.) Der „Tanin“, der gegenwärtig feinen 
Titel abgeändert hat, weiſt darauf hin, daß 
die Balkanſtaaten eifrig beſtrebt ſind, den 
Krieg unter allen Umſtänden als einen 
Kreuzzug gegen die Ungläubigen binzuſtellen. 
Sollte dem Kriege tatfächlich der Charakter 
eines Neligionskrieges gegeben werden, fo 
wird er in Anbetracht des Fanatismus der 
Mohammedaner ein äuferft blutiger werden. 

Konſtantinopel, 10. Oktober. (P. T.⸗A.) Die 
Mobiliſaton iſt beendet. Der Truppentransport geht er⸗ 
folgreich von ftatten, Im Laufe der letzten beiden Tage 
trafen aus Kleinaſien per Schiff 43,000 Soldaten hier 
ein. Zur Oſtarmee wurden per Eiſenbahn aus Kon⸗ 
ſtantinopel 60,000 Mann obgeſandt. Im Ganzen be⸗ 
finden ſich in den europäiſchen Provinzen gegenwärtig 
ca. 350,000 Mann, von denen 300,000 Mann Sol⸗ 
daten ſich auf dem eventuellen Schlachtfelde befinden. 
Zu Ende der Woche wird die Zahl der auf dem Schlacht⸗ 
felde befindlichen Truppen die Zahl von 375,000 Mann 
erreichen. Die Reſerviſten der älteren Jahrgänge ers 
wieſen ſich im allgemeinen als wenig zum Kriegsdienſt 
geeignet. Nach der Auſicht von Spezialiſten ſind die 
türkiſchen Truppen allzuſehr mit Munition beladen, 
jedoch ausgezeichnet dewaffnet. Die bereits mobiliſterte 
Flotte befindet ſich im Bosporus, jeden Augenblick be⸗ 
reit, uach dem Schwarzen Meere abzudampfen, um die 
Balkanküſte zu beſchießen. Das türkiſche Hauptquartier 


wird ſich zeitweilig in San Stefano befinden, woſelbſt 
der Sultan auch eine Inſpizierung der Truppen vor⸗ 
nehmen wird. Zuſammen mit dem Generalſtabe wer⸗ 
den ſich auch die ausländiſchen Kriegskorreſpondenten auf 
den Kriegsſchauplatz begeben. Unter den Korreſpondenten 
befindet ſich anch ein Vertreter der Petersburger Tele⸗ 
graphen⸗Agent ur. Die Korreſpondenten werden fich aus⸗ 
ſchließlich im Hauptlager der Armee aufhalten dürfen. 

Konſtantinopel, 16. Oktober. (P. T.⸗A.) Die 
Metzeleien in Wehles waren verhältnismäßig unbe⸗ 
deuterd. Sie werden mit den Dynamitattentaten, die 
die Truppen aufreizten, in Verbindung gebracht. Laut 
Berichten der Pforte wurden 12 Bulgaren getötet. 

Pod gor is e, 16. Oktober. (P. T. -A.) 
Nac der Einnabtes der Stadt Tuzi zufası 
men mit der ganzen Garnifon ergan ſich 
geſteen nachmittag endlich auch die Feſtung 
Nun, die fich gleichfalls im Grenzravon be: 
findet, Auch hier erbeuteten die Montene⸗ 
griner Waffen und eine Menge Munition 
und machten ca. 2500 Mann Ecſangene, die 
ſof ort nach Podgoritza gebracht wurden, wo 
der Kommandant der Feſtung, von König 
Nikita empfangen wurde. Mit der Ein⸗ 
nahme der Stadt Tuzi und der Feſtung ftebt 
den Montenegrinern der Weg nach Skutari 
offen. 


Mängel bei der türkischen Mobilmachung. 

Petersburg, 15. Oktober. Die „Now. Wr.“ 
berichtet aus Konſtantinopel, daß die türkiſche Mobili⸗ 
ſierung ſich nicht ſo raſch vollzieht, wie der Kriegs⸗ 
miniſter es wünſcht. Vor einigen Tagen wurde in 
Scheſchir, das etwa 200 Km. vou Konſtantinopel ent⸗ 
fernt liegt, die Einſtellung von 1000 Redifs befohlen. 
Mit Mühe und Not feien einige Mann zuſammenge⸗ 
bracht worden. Die auatoliſchen Bahnen können pro 
Tag nicht mehr als 5 Züge erledigen, und infogedeſſen 
kaum 3000 Mann täglich an Ort und Stelle bringen. 
In der europäiſchen Türkei find die Bahnverhältniſſe 
beſſer Zwiſchen Konſtantinopel einerſeits und Salon iki 
und Adrianopel andrerſeits verkehren täglich ſechzehn 
Militärzüge mit mehr als 20,000 Mann pro Tag. 
Sehr pünktlich bei der Einbetuntz find die Kurten 
und die Freiwilligen der Tſcherkeſſen, die ſich gemeldet 
haben, beſtehen aus 5000 Mann. Sie werden ſich ihre 
Führer ſelber wühlen und ihre Wahl iſt bereits auf 
einen der Söhne des Kriegsminiſters gefallen. 

Die Kapitulation von Tuzt. 

Pager a, 16. Oktober. (P. T.⸗A.) Der Be⸗ 
richterſtatter der Petersburger Telegraphen⸗Agentur, der 
ſich in Ratos⸗Szukula befindet, war Augenzeuge folgender 
Ereiguiſſe: Die Beſeſtiguns Bransbropte wurde von der 
montenegriniſchen Infanterie um 3 Uhr nachts geſtürmt. 
Ein Bataillon näherte ſich vorfichtig der Beſeſtigung, das 
zweite blieb zur Bedeckung in der Reſerve. Kronprinz 
Danilo kommandierte die augreiſende Rolonne und blieb 
bis 6 lor morgens im Treſſen. Der Beſeſtigung ſtanden 
noch 6 Berggeſchütze zur Verfügung; die zwei anderen 
waren von der montenegriniſchen Artillerie beſchädigt 
worden. Der erſte Anſturm, der mit großem Aufwand 
an Kräften vorgenommen wurde, hatte keinen Erfolg; 
dem zweiten konnten die Türken mehr nicht ſtandhalten, 
trotzdem fie ſich mit unbeſchreiblichem Heldenmut mehrten 
Um 7 Uhr morgens wurde die Befeſtigung eingenommen; 
3 Rotten des Niſam (aktives Heer) ergaben ſich. Der 
Kronprinz, in deſſen Nähe in den letzten Tagen mehrfach 
Granaten platzten, begab ſich nach Natos⸗Szutula gegen⸗ 
über den Forts Schibtſchanit, von wo aus der weitere 
Vormarſch erfolgen ſoll. Matos⸗Szukula iſt 8 Kilometer bon 
Schiptſchanit und Tuzi entfernt. Die Veihiehung Tuzis 
durch 8 weittragende Geſchütze von diefer Batterie aus 
war ſehr erfolgreich und dauerte bis 7 Uhr 30 Min. 
morgens. Unterdeſſen bereitete ſich die montenegriniſche 
Armee zum Sturm vor, doch erſchien aus Tuzi ein tür⸗ 
liſcher Parlamentär mit einer weißen Fahne. Die Kapl⸗ 
tulation war bedingungslos. In Tuzi befanden ſich 7 
Bataillone des Nifams, die ſämtlich nach Podgoritza über⸗ 
geführt wurden. Zur Entgegennahme von Gefangenen 
wurde ein Bataillon beſtimmt. Der König empfing den 
früheren Kommandanten von Tuzi, Nurri⸗Bei, und 
wandte ſich an die Gefangenen mit den Worten: „Es 
freut mich, daß durch die Uebergabe der Pefung eln 
großes Blutvergleßen verhindert worden ift. Ich bin 
von Eurem Heldenmut und Ener Ausdauer entzückt. Ihr 
habt Eure Pflicht gegen das Vaterland und den Sultan 
getan.“ Der Kommandant dankte für die ritterliche Ber 
handlung und die Rückgabe des Gewehrs. Den Familien 
des Kaimakam und der Offiziere wurde erlaubt, ſich nach 
Konſtautinopel zu begeben. Die gefangenen Offiziere wur⸗ 
den in Podgoritza untergebracht. Für die gefangenen 
Soldaten wurde ein Lager erbaut. 

Podgoritza (Speztaltelegramm vom 
Kriessſchauplatz), 16. Oktober. Um 3 Uhr nach⸗ 
mittags kehrte Major Wetſchir aus Tuzt zurück und teilte 
dem Kronprinzen mit, daß die türkiſchen Truppen zur 
Kapitulation bereit ſejen. Der Prinz entfandte nach Tuzi 
zur Entgegennahme der türkiſchen Gefangenen den Ma⸗ 
jor Betſchir, den Adjutanten Werbitz und eine Ordonnanz. 
Um 3 Ur 50 Min. näherten ſich die monteneg riniſchen 
Truppen Schiptſchanit und nahmen es ein, während un⸗ 
terdeſſen der erſte Gefangenentransport, darunter 3 
Chriſten aus Smyrna, eintraf. Der Prinz ſprach mit 
den Gefangenen und rühmte ihre Tapferleit. Die Dong⸗ 
ratioren von Tuzi, deren Mutterſprache die ferbiiche ift, 
ließen ſich dem Prinzen norſtellen. Bei Wrania würden 
3 Montenegriner verwundet. Um 4 Uhr trafen die 
montenegriniſchen Ordonnanzen aus Tuzt mit der Nach⸗ 
richt ein, daß die Uebergabe der Waffen im vollen Gange 
ſei. Unterdeſſen traf noch ein Bataillon zur Entgegen⸗ 
nahme der Gefangenen ein und der Prinz beſichtigte beide 
zu dieſem Zweck beſtimmten Bataillone und wurde mit 
lauten Hochruſen empfangen. Dann erſchien die lange 
Reibe der türkiſchen Gefangenen, 7 Bntatilsne außer den 
Saſchibnzuts, mit dem Kommandanten von Tuzi an der 
Spitze. Kronprinz Danils erwartete ihn mit feinen Effi 
zieren. Als der Kommandant neden dem Kronprinzen 
vom Pferde ſtieg, intonierte die Muſik die türkiſche 
Hymne, Ter Kommandant nüherte ſich dem Kronprinzen 


Neue Loder Zeitung. 


montenegriniſchen Hymne. Ats Diele verklungen 
gab der Prinz dem Kommandeur den Degen 
und ſaste: „Nehmen Ste Ihren Säbel zurück. 
haben ihn in Ehren getragen. Sie alle haben ſich 
tapfere Soldaten geſchlagen.“ Der Kommandant trat di 
rauf an die Spitze der Soldaten, welche nach Podgoritza 
übergeführt wurden. 


Attentat auf 
Renfrneit, 


New⸗Nork, 16. Oktober. 


Das Attentat trug ſich auf dem Wege zum Gil⸗ 
patrick⸗Hotel zu, wo Rooſevelt eine Wahlrede haben 
wollte. Seine Wunde iſt nur leicht. Das Mannſkript 
der Rede in Rooſevelts Bruſttaſche ſchwächte die Wire 
kung der Kugel ab. Die Wunde in der Bruſt ift nur 
eine Fleiſchwunde. Der Attentäter wurde an einem 
zweiten Schuß durch Rooſevelts Sekretär Martin 
Roojevelt verhindert. Dieſer befand ſich im Automobil, 
als der Attentäter ſich den Weg durch die Menge 
bahnte und ſchoß. Der Attentäter wurde von Rooſe⸗ 
velts Begleitern niedergeſchlagen, entwaffnet und der 
Polizei übergeben. Die Menge rief: „nicht ihn!“ 
Rooſevelt aber bat die Menge, den Attentäter zu 
ſchonen, worauf dieſer nach der Poltzeiſtation zur Unter⸗ 
ſuchung gebracht wurde. Bei ihm fand man mehrere 
verworrene Schriftſtücke, auch eine Proklamation, worin 
geſagt war: „Ich ſah im Traum Präfident Mektinley 
im Möuchsgewand; er ſagte mir: „Dies iſt mein Mör⸗ 
der: Räche meinen Tod!“ Ein weiteres Schriftſtück 
beſagt: „Wenn Nogi flir Japan ſterben konnte, fo ift 
es Pflicht jedes Amerikaners, die Tradition gegen den 
dritten Termin aufrecht zu erhalten. „Ich bin willens, 
für mein Land zu ſterben.“ Das Manuſtript iſt untere 
zeichnet: „Der unſchuldige Schuldige“, daneben fteht 
in Deutſch geſchrieben: „Eine fee Burg iſt unſer 
Gott“. Rooſevelt ging nach dem Attentat ſofort in 
das Auditorium, wo er feine Rede hlelt. Er 
mußte fie wegen Blutverluſts unterbrechen und zur 
näheren Unterſuchung nach dem Hoſpital gehen. Wäß⸗ 
rend der Rede erklärte er mehrmals: „Ich will dieſe 
Rede halten oder ſterben, eines oder das andere.“ In 
der Verſammlung wurden die Zuhörer beinahe von 
elner Pault ergriffen. Doch wurde die Menge 
von Rooſevelt beſänftigt. Die Sondierung der 
Wunde ergab donn das Morhandenfein einer 
Kugel großen Kalibers im fleiſchigen Teil der 
rechten Bruſt, halbwegs zwiſchen Schlüſſelbein 
und unterer Rippe. Die Lung ft nicht durchbohrt. 
Die Kugel ſitzt in der Bruſtwand. Nach der Unter⸗ 
ſuchung erklärte Rooſevelt wohlgemut: „Ich fühle mich 
wohl!“ Die Wunde gilt nicht für gefährlich. Während 
ſechs Aerzte um ihn beſchäftigt waren, um mit Hilfe 
eines Röntgen⸗Apparates nach der Kugel zu ſuchen, 
unterhielt ſich Rooſevelt mit ihnen, namentlich über 
politiſche Fragen. Er verließ dannn das Hofpital ohne 
Beiſtand und ſollte noch heute nacht nach Chicago über⸗ 
geführt werden. Der Attentäter verhält ſich wortkarg; 
er erklärte, er weide erſt morgen reden. Sein Name 
iſt John Schrauk, er ſtammt aus New⸗York und ſoll 
Sozialiſt fein, 

Die Parteileidenſchaft in Milwaukee (Staat Wis⸗ 
konſin) hat gegenwärtig den Höhepunkt erreicht. Die 
Stadtverwaltung, die ſich einige Jihre im Beſitze der 
Sozialdemokraten befand, iſt in andere Hände über⸗ 
gegangen, weil die Mittel des ftädtsjchen Haushaltg in 
ungeſchickter Weiſe veroraucht worden waren. Mil⸗ 
waukee gedenkt Wahlmänner für den fozialiftifchen 
Präſidentſchaftskandidaten zu entſenden. Die Sozla⸗ 
liſten wollten Rooſevelt gar nicht zu Wort kommen 
laſſen. Er wurde ſchwer beſchimpft, und vor dem 
Hotel, in dem er wohnte, hat bereits eine Kundgebung 
ſtattgefunden. Der Attentäter ſoll kein geborener 
Amerikaner, ſondern ein Slawe ſein. 

Aus Milwaukee liegt fol zende Prigatmeldung vor: 
Nachdem die Verwundnug Rooſevelts in einer nahe 
liegenden Apotheke verbunden worden war, ließ ſich der 
Expräſident den Attentäter vorführen und ſprach ihn 
mit folgenden Worten an: „Was haben Sie gegen 
mich? Kennen Sie mich perſönlich oder find Sie das 
Werkzeug einer Partei?“ Der Mann wollte abſolut 
nicht mit der Sprache heraus und erklärte ſchließlich, 
daß er einer ſozialiſtiſch⸗ revolutionären Berbindung 
angehöre. 


bar. 
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Der Süddeutſehe Nundflug. 


Frankfurt a. Main, 16. Oktober. (Spez.) 


Nach Abſolvierung der erſten Etappe des Süd 
deutſchen Rundfluges ſtartete heute als Erſter in Mann 
heim: Leutnant Reinhardt um 12 uhr 48 Min nach⸗ 
mittags, als zweiter um 1 Uhr 15 Min, Fritz Dick, 
um 1 Uhr 20 Min. Oberingenieur Hirth. In Frank⸗ 
furt traf als erſter Hirth um 2 Uhr 2 Min. ein. Ihm 
folgte Fritz und Dick und um 2 Uhr 10 Min, Leutnant 
Reinhardt. Die Flieger, die aus großer Höhe herab» 
kamen, erzählten, daß fie zumeiltnur nach dem Kompaß 
fahren konnten, weil infolge des Nebels die Orientie- 
rung ſehr ſchwer war. Das Wetter hat ſich inzwiſchen 
aufgeklärt. 

Frankfurt a, Main, 16. Oktober. (Spez.) 
Belm Siddeuticen Rundflug hat ſich heute Nachmittag 
ein Unfall ereiguet. Als ſich gerade ein Schauflieger 
in der Luft befand, näherte ſich Oberleutnant Pohl dem 
Flngplatz unt feinem Apparat. Er verlor aber knapp 
vor dem Ziel die Orientierung und wollte auf dem 
Griesheimer Exereſteplatz niedergehen. Auf dem unebe⸗ 
nen Terrain überſchlug ſich der Doppeldecker und wurde 
ſchwer befchädigt, Oberleutnant Pohl erlitt anſcheinend 
eine leichte Gehirnverlezung. Sein Paſſagier blieb 
unverletzt. 


Chronik und Lakales. 


Die Wahlen in Lodz. 

m. Zeitweiſe war es ſehr belebt in den Wahl⸗ 
burcans. Der Prozen tſatz der abgegebenen Stimmen 
war doch größer, als man angenommen hatte, Das 
Reſultat der Wahlen dürfte aber das geblieben ſein, 
das man vorausgeſehen hatte. In den erſten vier Ber 
zirken hatten die jüdiſchen Wähler die abſolute Majorie 
tät. Sie haben daher fraglos ihren Kandidaten, Herrn 


und übergab diefem feinen Säbel unter den Mäugen der 


Or. Bom aſch durchgebtacht. 


Nr. 475 


9 Uhr abends wurde geſtern in allen Bezir⸗ 
ken die zunahme der Stimmzettel geſchloſſen. Im 
erſten Allbezirk hatten von 1272 wahlberechtigten 
Perſonen 1 ihre Stimmzettel abgegeben, im zweiten 
ezirk wa 2048 Perſonen wahlbererfligt, von denen 
8 wählt, dritten Bezirk wählten von 60 18 
3255, im vierten Bezirk von 4450 
inften Bezirk von 822 — 424 und im 
Bezirk on 2532 — 1243. Cs haben alſo 
W Hilfte aller Wahlberechtigten ihr Wahl⸗ 
"N ausheälbt. 
erſten vier Bezirken ſchwankt die Zahl 
der ſpiſchen wähler, die ihre Stimmzettel abgaben, 
zwiſcha 50 ud 80% Mer abgegebenen Stimmen, 
während die allen Stimmqhgbgaben ſich zwiſchen den 
Diutſchen und holen teilten. Am ſchwächſten ſchlen 
das Ueberztnicht Ia Inden im zweiten Bezirk zu ſein, 
hei auch Hi dürftedie abſolule Maiorität ihnen ger 
ren, u 


| Wenn die ſe Vobachtungen ſich bewaheheiten, des 


der von den Juden auf geſtelle Dumakandibat, Herr 
Dr. Bomaſch 81218 -PE1 81 Wahlmänner hin⸗ 
ter ſich, was bei 87 Vahlmünnern amferer Stadt die 
abſolute Majorität bedewen würde. 

Es kommen nach 29 Wahlmünner des 5. und 6. 
Bezirks in Betracht, die allg. Wahyſcheinlichkeit nach 
den dentſchen Kandidaten, Hern Gu fta Leh ⸗ 
mann, unterſtützen werden. Allezings iſt hiervon der 
5. Bezirk mit 11 Wahlmännerr ach zweifelhaft, da 
hier die Polen eine annähernd gleiche Yahl von Wahl⸗ 
berechtigten aufzuweiſen haben. Der , Bezirk war 
den Deutſchen ſicher. Die 7 von den Fakrifarbeitern 
gewählten Wahlmänner, die bekanntlich linken Parteien 
angehören, kommen nicht in Betracht, da fie in Reiner 
Weiſe aus ſchlnggebend auf die Wahl einzu wirken ver⸗ 
mögen. 

Sd iſt denn ſetzt ſchon, noch vor der Zählung der 
Stimmen, daß Reſultat gewiß. Gewählt iſt Herr 
Dr. Bomaſch. Ueber dieſe Tatſache freuen Th 
natürlich unſere füdiſchen Mitbürger, während fie die 
Dlutſchen und Polen detrübt. Dieſe Letzteren hatten 
bereits In der erſten, zweiten und dritten Duma ihren 
Vertreter, der mit Hilfe der Deutſchen durchdrang. 
Leider aber haben dieſe Vertreter flür die Deutſchen 
nichts Ubrig gehabt. Jetzt wird unſere Stadt durch 
einen Juden vertreten fein. Hoffen wir Deutſchen, 
daß nächſtens, entſprechend der Bedeutung der Deutſchen 
für die Stadt Lodz, ein Deutſcher zum Siege gelangt. 
Dazu müſſen die Deutſchen ſich ſammeln und zuſam⸗ 
menſchließen und hierzu dürfte ihnen demnächſt, bei der 
Gründung der deulſchen Fonjtitwiionellen Partei des 
Lodzer Babritroyons wohl Gelegenheit geboten werden. 


„ . 

Der Präſes der Petrikauer Gouvernementskom⸗ 
miſſion für Dumawahlangelegeuheiten, Wirkl. Staats⸗ 
rat Wolkow, bringt zur allgemeſuen Kenntnis, daß er 
zwecks Annabme von Klagen wegen eventuell am 16. 
Dftober während der Wahlen der Lodzer ſtädtiſchen 
Wahlmänner vorgekommene Unregelmäßigkeiten am 18. 
Dftober in Lodz eintreffen und täglich bis 3 Uhr nach⸗ 
mittags im Magiſtrat Klagen in Empfang nehmen 
wird. Letztere werden dann von der Petrikauer Gone 
vernementskommiſſion für Dumaangelegen heiten durch 
geſehen werden. 


Das jüdiſche „Lodzer Tageblatt“ veröffentlichte 
geſtern abend gegen 7 Uhr Extrablätter mit der leber⸗ 
schrift: „Der Wahlſieg der Juden in Logg und Mare 
schau.“ Im Text iſt folgendes geſagt? „War ſſchan 
(telephoniſch). Heute al Tage endete 
die Zählung der abgegebenen Stim 
menimallen Wahlbezirken. Die Bon 
audfehung, daß die Inden einen 
Sieg errungen babem beftätigt ſich⸗ 
Die füdiſch nationale Lifte hat voll 
ſtändig geſſegt, und inden füdiſchen 
Bezirken find 47 füdiſche Wahl 
männer gewählt worden. Die An⸗ 
Jünger Kucharzeweki brachten 22 
Wahlmänner duch, ie National ⸗ 
de mokraten bloß 11 Wahlmänner. 
Dmows ki, der Kandidat der letzteren, 
wurde nicht zum Wahl mann gewählt. 
Seine Wahl zum Abgeordneten iſt 
al ſo in jedem Falle ausgefhloffem 
— In Lodz erfüllten die Juden ihre Pflicht und 
gingen zu den Wahlen. Bis zum Abend hatten die 
Juden in den erſten 4 Bezirken eine große Mehrheit, 
Im 2. Bezirk wurden bis gegen 6 Uhr abends mehr 
als 1000 Enie abgegeben, darunter gegen 70 Pros 
zent von Juden. Der Sieg der Juden in Lodz Ält, ge 
ſichert.“ 
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F. In Petrikau fanden, wle unſer Korreſpon⸗ 
dent berichtet, die Wahlmännerwahlen am Dienstag 
ſtatt. Dos Intereſſe für die Wahlen wer hier ſehr 
gering: unter den chriſtlichen Wählern herrschte ſtarke 
Gleichgültigkeit und die jüdiſchen Wähler beiziligten fh 
überhaupt nicht am Wahlakt. — Am ſpäten Abend 
wurde bekannt, daß die Liſte der natſonalpe mokratiſchen 
Partei durchgegangen war. Gewählt wurden: Der 
Richter des Petritaner Bezirksgerichts Jan Chale⸗ 
wie ki, Pfarrer Cu genius Lizins ki, Rechts 
anwalt Juliusz Kongpack i, Juzenieur St a⸗ 
nislaw Görbzynski und Rechtsanwalt Le⸗ 
o nard Cybuls ki. 


Die Welt⸗Baumwollſtatiſtik. 

Wie bereits telegraphiſch mitgeteilt, gibt der Inter⸗ 
nationale Baumwollfäbrikan ten Verband den geſamten 
Welt⸗Baumwollverbrauch in der Zeit 
vom 1. September Wil bis 31. Auguſt 1912 mit 
19,831,392 Ballen an. Danach iſt der Welt ⸗ 
Baumwoll⸗Konſum ſeit dem Jahre 1909 um 
mehr als 3 Millionen Ballen geſtiegen. Die Welt ⸗ 
Spindelzahl hat ſich im gleichen Zeitraum um 


Lonnerstag, den (4.) 17. Okloder 1812. 


9 Millionen vermehrt, Verpältnismäßig am 
＋ iſt natürlich die Steigerung im Verbrauch 
emerikaniſcher Baumwolle. Sie macht 

gen die vorjährige Statiftif beinahe 2 ½ Millionen 
Halen aus. Der Baumwoll ⸗ Vorrat in der 
ganzen Welt betrug am 31. Auguſt des Jahres bei 
einer berichtenden Zahl von 126,737,132 Spindeln 
3,869,540 Ballen gegen 2,6 19/02 Ballen am 81. 
Auguſt 1911, wo 121,277,107 Spindeln berichteten. 
Die am 31. Auguſt abgeſchloſſene Welt - Spin ⸗ 
delſtatiſtik gibt 65,311,070 Selfaktor und 
61,426,002 Ringſpindeln an. Die abgeſchützte 0 
talzahl von laufenden Spinnuſpin⸗ 
deln der Welt beträgt 140,693,103. 


* Die einheitliche internationale Nege⸗ 
lung der Garnnummerlerung, die zuletzt in 
Paris einen Kongreß aller Kulturſtaaten beſchäftigte, 
iſt zur Zeit ihrer Verwirklichung ferner denn je, nach⸗ 
dem es nicht gelungen iſt, den Widerſtand Englands 
zu überwinden, ſondern nachdem vielmehr das engliſche 
Parlament diesbezügliche geſetzliche Maßnahmen abge⸗ 
lehnt hat. umſo eifriger find die Befürworter eines 
einheitlichen (metrischen) Garnmaßes jetzt in den eine 
zelnen Ländern tätig. In Frankreich hat man eine 
energifche Agitation dafür eingeleitet, daß Baumwoll- 
garne eine metriſche Bezeichnung erhalten, und hat es 


durchgeſetzt, daß im Zolltarif baumwallene Garne dem⸗ 


entſprechend aufgeführt werden. Ebenſo wird eine 
Gleichmäßigkeit der Nummerierung für Wollgarne are 
geſtrebt. Erſt nachdem in allen Ländern die Ein- 
mütigkeit der Intereſſenten in bezug auf die Garnnum⸗ 
merierung zur Tatſache geworden iſt, wird es möglich 
ſein, einen Zwang auf die engliſche Induſtrie auszu⸗ 
üben, daß auch die letztere ſich zu Reformen, welche die 
Textilinduſtrie dringend benötigt, verſteht. 

* Madame Curie — Ehrendoktor des 
Lemberger Polytechnikums. Aus Lemberg wird 
berichtet: Bei der heutigen Inaugurationsfeier des 
hieſigen Polptechnikums teilte der Prorektor Dr. Fiedler 
mit, daß fünf Gelehrten, darunter auch Marie Curie⸗ 
Stlodowska in Parid, das Ehrendoktorat der lechniſchen 
Wiſſenſchaften verliehen wurde. 

m. Zur Rabbinerwabl. Geſtern abend fand 
im Magiſtrat unter Vorſitz des Herrn Stadt⸗ 
präſidenten eine Gifung der Mitglieder der füdiſchen 
Gemeindeverwaltung ſtatt. Es wurde beſchloſſen, die 
Wahlen eines Rabbiners zu verlegen und zwar auf 
den 6., 7. und 8. November von 9 Uhr früh bis 4 
Uhr nachmittags, in der Synagoge an der Zachodnia⸗ 
ſtraße. Die Steuerzahler die das Wahlrecht beſitzen, 
ſollen ſchriftlich von dieſer Aenderung das Wahlvereins 
im Kenntnis geſetzt werden. 

Gerichtliches. Vom Friedensrſchter des 8. 
Bezirks der Stadt Lodz wurden nachſtehende Perſo, 
nen verurteilt: Sura Fainer, Dzielna⸗Straße Nr. 31 
die am Fenfler nach der Straßenſront ſchmußige Betten 
andhing, zu 25 Rbl. Strafe oder 5 Tagen Arreſtz 
Schaſa Sumirai wegen öffent licher Ruheſtörung zu 
einem Monat Arreſt; die Eheleute Cheim, und Joſefa 
Laznowski, die im Schaufenſter ihres Ladens pornographiſche 
Karten auslegten, zu 50 Rbl. oder 14 Tagen Arreſt; 
Ghana Altmann, Cegielniana⸗Str. 37 und Salomon 
Doznansti, Poludniowa 5, wegen Handel zu verbotener 
Reit zu je 15 Rbl. oder 3 Tagen Arreſt; Jankel 
Lewin, Beſitzer det Haufes Widzewska 45, wegen 
Ueberſchreitung der Bauborſchriften zu 50 Rbl. oder 14 
Feten Bereit; Joſef Kollinskiund Martha Jaſinska, 
Cegielniana M. 62 wegen amlanitürer Zuſtände im 
genaunten Hauſe zu je 15 Mbl. oder 8 Tagen Arreſt; 
Chune Blankjet wegen unvorſichtigen Fahrens mit 
feinem Wagen zu 5 Tagen Arreſt; Georg Rahl 
wegen Miß handlung eines Droſchkenkutſchers zu 14 Tagen 

ſrreſt; Antonina Plichowska wegen Beleidigung und Vit⸗ 
eum dung zu 4 Tagen Are ejt und Wolf Zelmann, Kar 
mienna Nr. 1 wegen Unterhalt einer Spielhöhle zu 14 Tas 
gen Arreſt. Ferner verurteilte derſelbe Richter den Stjähe 
tigen Lohn fuhrmann Wolf Goldberg wegen Aneignung ſrem⸗ 
den Geldes zu einem Monat Arreſt. Goldberg erhielt von 
dem Ladenbeſitzer Sokolow, Widzewaka⸗Straße Nr. 37, 
Rol. 22 mit dem Auftrage, im Engrolager von Wogau 
an der Przeſazdſtraße 86 drei Säcke Soda zu kaufen, 
was dieſer aber nicht ausführte, ſich das erhaltene Geld 
jedoch aueignete. 
F. Mißlungener Raubüberfall. Am Mon⸗ 
tag kehrte der Einwohner des Dorfes Krzeczow, Ge⸗ 
meinde Gravice, Kreis Pelrikau, Andrzej Stokſek aus 
Lodz nach Hauſe zurück. Als er ſich im Rzgower Walde 
befand, wurde er von 4 Banditen überfallen, die ihm 
ein „Hände hoch“ zurſeſen, worauf S. vom Wagen 
sprang, das Ortſcheit ergriff und ſich den Banditen ent⸗ 
gegenſtellte. Dem erſten der Banditen verſetzte er einen 
Schlag auf den Kopf, daß er blutüberſtrömt zu Boden 
font und dem zweiten ſchlug em die Nafe ab. Darauf 
leg er wieder auf feinen Wagen und fuhr davon. 
Die übrigen Banditen gaben zwar aus ihren Revol⸗ 
pern einige Schüſſe ab, doch ohne iim zu treffen. St. 
meldete den Vorfall in der nüchſten Gemeinde, von wo 
aus man ſofort eiue Nazzia in dem Walde vornahm, 
die jedoch reſultatlos verlief. An dem Orte des Ueber⸗ 
alls fand man nur die Blutſpuren der verwundeten 
See N 

Eine blutige Szene ſpielte ſich geſtern mit⸗ 
tag im Haufe Mlynarskaſtraße 41 I is bisher 
noch unbekannter Urſache drang daſelbſt ein Uebeltäter 
im die Wohnung des Fobrſkmeiſters Kaczmarek und 
brachte deſſen allein anweſenden Frau Apolo nia, 26 
Jahre alt, Meſſerſtiche in die Bruſt, im Rücken und 
in Geſicht bei. Auf die Hilferufe der Ueberfallenen 
eilten Stubennachbarn herbei, doch war der Meſſerheld 
bereits verſchwunden. Ein Arzt der Nettungsftation 
legte der Verwundeten den erſten Verband an und die 
hiervon beuachrichtete Polizei leitete ſofort eine ener⸗ 
giſche Unterſuchung ein. 

r. Plötzucher Tod. Geſtern abend um 6 
Uhr ſtarb plößlich an der Warſſinskaflraße Nr. 36 
ein unbekannter Mann, ca. 57 Jahre alt. Es wurde 
die Unfallſtation alarmiert, deren Arzt nur noch den 
beveits eingetretenen Tod konſtatſeren konnte. Die 
Todesurſache iſt ein Herzſchlag. Die Leiche wurde bis 
zum Eintreffen der Polizeibehörden un Ort und Stelle 
delaſſen. 

r. Ueberfahren wurde geſtern abend an der 
Zuchodniaſtraße Nr. 8 von einer Droſchke der jährige 
Händlersſohn David Spilreim, wobei er an den Füßen 


r. Schlägerei. Während einer geſtern nach⸗ 
mittag an der Franciozkanskaſtraße 23 zwiſchen einigem 
Arbeitern ausgebrochenen Prügelei wurde der 27fährige 
Roch Puchalski mit einem Stocke om Kopfe verletzt. 
Ein Arzt der Unfollſtation legte dem Verwundeten den 
erſten Verband an. 

Unfälle. Auf dem Platze vor dem Statfons⸗ 
gebäude der Kaliſcher Gifenbahm wurde geſtern vor⸗ 
mittag der 30 jährige Droſchkenkutſcher Jona Born⸗ 
ſtein von einem heftigen Magenkrampf befallen und 
auf dem Hofe des Hauſes Petrikauerſtr. 100 wurde 
der 3 1jährige Maurer durch ein von der oberen Etage 
herabgelaſſenes Kalkfaß am Kopf erheblich verletzt. In 
beiden Fällen mußte die Hilfe der Rettungsſtatlon in 
Anſpruch genommen werden. 

r. Ferner ſtürzte im Haufe Widzewskaſtraße 88 
der Struſch Ignacy Czepolkowski, 80 Jahre alt, von 
der Treppe und brach ſich bierbei mehrere Rippen. 
Ein Arzt der Unfallftation erteilte dem Verletzten die 
erſte Hilfe. 


Aus der Provinz. 


F. Nawa. Mord. Dieſer Tage wurde im 

Flecken Nowe Miaſto, Kreis Rawa, eine Mordtat ver⸗ 
übt, die unter der Bevölkerung einen tiefen Eindruck 
herborrlef. An der Beücke über die Pilica, die durch 
den Ort fließt wohnte der wohlhabende Bauer Jan 
Miszkowski, der ſich mit Fiſchfang beſchäftigte. Wegen 
des Fiſchfanges hatte er immer Streitereien mit den 
im nächſten Dorfe Dszarki wohnhaften Brüdern Ka⸗ 
zimierz und Joſef Diborsti, die des Nachts unerlaub⸗ 
terweiſe Fiſche fingen. Als Miszkowski am verfloſſenen 
Donnerstag Fiſche fangen wollte, wurde er in der 
Nacht auf der Brücke überfallen und ermordet. Ans 
fangs gelang es der Polizei nicht auf die Spur der 
Mörder zu kommen. Am letzten Freitag kamen meh⸗ 
rere Geheimagenten mit Polizeihunden und ſuchten die 
Gegend nach einer Spur ab. Die Hunde führten die 
Agenten denn auch ſofort nach dem Dorfe Dozargki in 
die Wohnung der Brüder Olborski. Aus der ſofort 
eingeleiteten Unterſuchung ging hervor, daß die beiden 
Brüder Olborski den Mord begangen hatten. Beide 
wurden nach dem Gefängnis in Rawa gebracht. Eine 
weitere Unterſuchung iſt im Gange. 
F. Petrikau. Gefangenen transport. 
Am Dienstag wurden aus dem Petrikaner Gefängniſſe 
12 Frauen, die zu Zwangsarbeit verurteilt wurden, 
nach Sibirlen transportiert. Unter den Frauen befinden 
ſich auch mehrere aus Lodz. 


Telegramme. 


Taganrog, 16. Oktober. (P. TA.) Die Ge⸗ 
treldeabſchläſſe haben vollſtändig aufgehört. 

München⸗Gladäch, 16. Oktober. (Spez.) Der 

Papierhülſen⸗Fabrikant Friedrich Prizſche, der zu zehn 
Jahren Zuchthaus und den üblichen Nebenſtrafen verur⸗ 
teilt worden iſt, weil er gegen drei hieſige Gerichtsbeamte 
einen Anſchlag durch Zuſendung von Sprengkörpern 
verübt hat, hat gegen das Urteil beim Reichsgericht in 
Leipzig Berufung eingelegt. 
Brody, 16. Oktober. (Spez.) Betrunkene ruſſi⸗ 
ſche Koſaken überfielen heute an der Grenze einige 
Banern, zündeten einen Heuſchober an, und vergewal⸗ 
tigten mehrere Bäuerinnen. 

Madrid, 16. Oktober. Der 28fährige Dentſche 

Karl Schleicher, hieſiger Vertreter der Mertedes⸗Aauto⸗ 
mobile, fuhr beim Ausprobieren eines neuen Wagens 
gegen das Geländer der ſogenannten Franzoſenbrücke, 
um einem Karren auszuweichen. Das Automobil ging 
in Trümmer und Schleicher wurde getötet. 
Bilbao, 16. Oktober. (P. T.⸗A.) An der Vörſe 
herrſcht eine Panit. Mau erwartet einige Falliſſements 
von örtlichen Kreditinſtitutionen in der Höhe von 
5 000,000 Peſetas. 

Wati⸗Samos, 16. Oktober. (P. Tl.) Die 
Ordnung iſt wiederhergeſtellt, dauk der Landung von 
Truppen der Mächte und der Einmiſchung der Konz 
ſuln Rußlands, Franrteich und Englands. Die Macht 
des Fürſten wurde wieder hergeſtellt. 

Sofia, 16. Oktober. (P. T. A.) Der Unter⸗ 
richtsminiſter Bobtſchew wurde zum Gejandten in Der 
teröburg ernannt. An feine Stelle wurde ernaunt der 
Vizepräſident der Sobranſe Pejew. 


Muſſiſche drahtloſe Geſellſchaft. 


Petersburg, 16. Oktober. (Spez.) Mit Unter 
ſtützung der Heeres⸗ und Flotten verwaltung hat Inge⸗ 
nieur Eiſenſtein die ruſſiſche Geſellſchaft für drahtloſe 
Telegraphie und Telephonle ins Leben gerufen. An der 
Geſellſchaft iſt nicht ausſchließlich ruſſiſches Kapital 
beteiligt. Die große Marconigeſellſchaft hat einen Teil 
der Aktien erworben. Es wird zunächſt damit begon⸗ 
nen, alle Paffagierdampfer mit drahtlaſen Stationen 
auszustatten. 


Ein Totſchläger verurteilt, 


Frankfurt a. M., 16. Oktober. (Spez) Das 
hieſige Schwurgericht verurteilte heute den 15 fährigen 
Weißgießer Joſef Rupp wegen qualifizierten Totſchlags 
zu 13 Jahren Zuchthaus. Rupp war am 2 Pfiugſt⸗ 
feiertag, nachdem er längere Zeit ohne Arbeit geweſen 
war, in Frankfurt in eine Villa eingedrungen und war 
gerade im Begriff, eine Manſarde gewaltſam zu öffnen, 
als die in dem Hauſe bedienſtete Frida Veſter nach 
Haufe kam. Als fie des Einbrechers anſichtig wurde, 
ſchrie ſie laut um Hilfe, worauf ſie der Verbrecher zu 
Boden ſchlug. Die Unglückliche iſt kurze Zeit darauf 
den erhaltenen Verletzungen erlegen. Er floh darauf 
mit feiner Beute, die nur 11 Mark 10 Pfg. botrug. 
Selbſtmord eines Gymnaſiaſten. 
Dortmund, 18, Oktober. (Spez.) Geſtern abend 
gegen acht Uhr beging hier ein 12ſähriger Quartaner, 
der Sohn eines Gefängnis⸗Aufſehers, Selbſtmord durch 
Erſchießen. Der Knabe, 
beſuchte, hatte 


von einem Lehrer eine Mitteilung au 
ſeinen Vater mitbekommen, die dieſer unterſchreiben 
ſollte. Um dem Vater dieſe Mitteilung nicht vor 
Augen kommen zu laſſen, fälſchte der Junge die Unter⸗ 
ſchrift feines Vaters. Als nun die Fälſchung ans 
Tageslicht gekommen war, verübte er die unſelige Tat. 


Beſuch Kaiſer Wilbelms in Hamburg. 
Hamburg, 16. Oktober. Der Kaiſer wird am 


verletzt wurde. Die erſte Hilfe erteilte dem ve 
3 rwunde⸗ 
ken Knaben ein Arzt der Unfallüation. 


Einweihung der St. Michaelis⸗Kirche 


nächſten Sonnabend nach Hamburg komme, um der 
beizuwohnen. 


der das Real⸗Gymnaſium 


Neue Lodzer Zeitung. 


Dauach wird Profeſſor Meinhof vom Kofonialinftitut 
im Verleſungsgebäude einen Vortrag halten über „Die 
Bedeutung der ermerımentalen Phonetik für die Er⸗ 
forſchung der afrikaniſchen Sprachen“. Der Monarch 
wird ſich unter den Zuhörern befinden, und nach dem 
Vortrage eine Beſichtigung des Vecleſungsgebändes 
vornehmen. 


Ein Fuhrwerk von einem Perſonenzuge 
überfahren. 


Wanne, 16. Oktober. (Spez,) Heute um 7½ 
Uhr wurde auf dem Niveanübergang der Caſtroper 
Straße ein einfpänniges Fuhrwerk von dem Perſonen⸗ 
zuge 263 erfaßt. Hierbei wurde ein dem Fuhr merk zu 
Hilfe herbeieilender Bahnbeamter getötet, ein anderer 
schwer verlegt. Das Fuhrwerk wurde vollſtändig zer⸗ 
trümmert, daß Pferd wurde von der Lokomotive ge⸗ 
tötet. Der Kutſcher des Wagens blieb wie durch ein 
Wunder unverletzt. Die Schuld an dem Zuſammenſtoß 
trägt der Wagenführer. 


Schwerer Automobilunfall. 


Gelsenkirchen, 15. Oktober. (Spez.) An einer 
Straßenecke fuhr heute vormittag ein Automobil in⸗ 
folge Verſagens der Steuerung auf den Bürgerſteig 
und überfuhr zwei Frauen. Beide haben lebensgefähr⸗ 
liche Verletzungen erlitten. Ein kleines Kind, das die 
eine der Frauen auf dem Arme trug, blieb wie durch 
ein Wunder unverletzt. 

Ein Millionenkonkurs. 

Bochum, 16. Oktober. Die Holzgroßhandlung 
Anton Berlago, eine in der Bauwelt und in Finanz⸗ 
kreiſen wohlbekannte Firma, die fich ſchon feit einiger 
Zeit in Zahlungsſchwierigkeiten befand, hat, nachdem 
alle Bemühungen zur Herbeiführung eines außergericht⸗ 
lichen Vergleiches geſcheitert find, den Konkurs ange⸗ 


meldet. Es ſollen bedeutende Wechſelverbindlichkeiten 
vorhanden ſein. Die Höhen der Paſſiven ſind noch 


nicht annähernd bekannt. Verſchiedene auswärtige Banken 
ſind mit insgeſamt über 500,000 Mark geſchädigt. Es 
handelt ſich jedenfalls um einen Millionenfonkurs, durch 
den noch eine Reihe anderer Geſchüftsleute in Mit⸗ 
leidenſchaft gezogen worden iſt. 
Eiſenbahnkataſtrophe. 

Przemysl, 16. Oktober. (P. T.⸗A.) Hier er⸗ 
folgte ein Zuſammenſtoß zweier Eiſenbahnzüge. Sechs 
Waggons wurden zertrümmert. Menſcheuopfer ſind 
nicht zu beklagen. 

Ein Komplott. 

Agram, 15. Oktober. (Spez.) Die hieſige 
Polizei iſt gerade mit einer großen Unterſuchung bes 
ſchäftigt. Sie iſt auf die Spur eines Komplotts ge⸗ 
kommen zur Befreiung des verurteilten Attentäters 


Jukie. Am Sonnabend wurden hier 20 Studenten ver⸗ 
haftet, Sie ſollen einen Weg in das Gefängnis ge⸗ 


funden haben, wo ſich Jukic und die übrigen Verur⸗ 
teilten befinden, und es ſoll ihnen bereits gelungen ſein, 
ſich mit Jukie zu verſtändigen. 

Naubüberfall auf einen Kaſſierer. 


Paris, 16. Oktober. (Spez.) Ein Verbrechen, 
das an die Schreckenstat der Pariſer Apachen Bonnot 
und Garnier erinnert, wird aus Monterre gemeldet. 
Dort wurde der Kaſſierer einer großen Geſellſchaft 
namens Boulllen Brebion, der ſich zur Leiſtung einer 
größeren Zahlung nach Paris begeben wollte, auf dem 
Wege von maskierten Räubern überfallen. Die ſchlepp⸗ 
ten ihn in ein bereitſtehendes Automobil und beraub ten 
ihn. Dann fuhren die Verbrecher an die Seine, wo 
fie Brebion in den Fluß warfen. Brebion konnte ſich 
jedoch durch Schwimmen retten. Die Polizei iſt den 
Verbrechern auf der Spur. 

Zu den italieniih « türkiſchen Friedensver⸗ 
handlungen. 

Mom, 16. Oktobrr. (P. TA) Die Nachricht 
von der Unterzeichnung der Friedensbedingungen wurde 
von der Geſellſchaft mit der größten Gleichgültigkeit 
aufgenommen. Die offizielle Preſſe hebt zur Verherr⸗ 
lichung des Friedens den glänzenden Abſchluß des Krie⸗ 
ges hervor. 

Deu ſch . 16. Oktober. (P. T.⸗A.) Nach der Unter⸗ 
zeichnung des Protokolls über die Friedensbedingungen 
wird zuerſt ein rade des Sultans über die Verleihung 
der Autonome für Tripolis und die Cyrenaika und erſt 
dann ein Defret des Königs Viktor Emanuel von Ita⸗ 
lien über die Verwaltung Lubiens unter italteniſche 
Sonveräulät erſcheinen. Die Türkei verpflichtet ſich, der 
Vepdtferum der Juſeln des Aegätſchen Meeres Amneſtie 
zu gewähren. Erſt nach Erfünung aller dieſer Bedingun- 
gen wird die Unterzeichnung des endgültinen Friedens⸗ 
vertrageh, die Einſtellung der Arlegsoperationen und die 
Wiedereufnahme der freundſchaftlichen Beziehungen zwi⸗ 
ſchen beiden Staaten erfolgen. 

Dynamitattentat auf Elba. 


Nom, 16. Oktober. (Spez.) Gegen das Haus des 
Bürgermeiſters anf der Inſel Elba wurde ein Dynamite 
attentat gerichtet. Das Gebäude iſt faft vollſtändig 
zerſtött. Perſonen find nicht verletzt, da fie ſich zus 
fällig außerhalb des Hauſes befanden. 

Geoßſer Streik der italieniſchen Seeleute. 

Genua, 16. Oktober. (Spez.) Der National⸗ 
Verband der italieniſchen Seeleute aller Kategorien, die 
Offiziere mit inbegriffen, erläßt einen Aufruf, wonach 
vom 24. bis 20. Oktober alle Arbeit auf den Schiffen 

eingeſtellt wird. Anlaß zu dem Generalſtreik bietet 
das Fehlen ſozjaler Geſetze für die Schiffsmannſchaften. 
Die Regierung hatte vor 2 Jahren eine Vorlage ver⸗ 
ſprochen, infolge der großen politiſchen Ereigniſſe, 


Entſetzliche Tat. 
Genua, 16. Oktober. (Spez.) Wie aus San 
Remo berichtet wird, entdeckten Paſſanten in der nahen 
Gemeinde Perinaldo einen tiefen friſch aufgeworfenen 
Graben und daneben einen Schubkarren mit einem 
gefüllten Sack. Sie unterſuchten den letzteren und 
fanden darin den blutüberſtrömten 70jährigen Lorenzo 
Betta. Es ſtellte ſich heraus, daß der Sohn des 
Greiſes dieſen ſo mißhandelt hatte, daß der alte Mann 
ſich nicht mehr ſehen laſſen konnte. Der unnatürliche 
Sohn wollte den Verletzten dann in dem Sacke le⸗ 
bendig begraben! Der Verbrecher konnte 
werden. 


* 


aber ſich nicht mehr mit ſozialer Kleinarbeit beſchäftigt. 
ft 


verhaftet | 


Nr. 479. 
Mordtat an einem Geiſtlichen. 
Mailand, 16. Oktober. (Spez.) 
dung aus Bari zufolge erſchlug der vielfach vorboſt! 
Martino Albaneſe den Geistlichen Nivolg Ravauelli 
nach kurzem Wortwechſel mit der Aft. 
Ein durchgebrannter Tabor. 

Madrid, 16. Oktober. (Spez.) Einer Meldung 
aus Tanger zufolge iſt eine Eingeborenentruppe, die 
nach Marrafefch eutſandt war, um in der Umgebung. 
gegen die Anhänger El Hiba's tätig zu ſein, zum Feinde 
übergegangen. Man weiß noch nicht recht, od es ſich 
um franz 


ſche Truppen oder um ſcherifiſche handelt. 


Elektriſcher Betrieb 
Bern, 16. Oktober. (Spez.) Der Bundesrat 
hat die Kommiffion gebildet, der die Ueberwachung der 
Arbeiten zur Elektrifizierung der Gotthardbahn zwiſchen 
Ernſtfeld und Airolo anverkraut find, Sehr bedeutſam 


iſt das Verſchwinden der rauchenden Lokomotiven be⸗ 
ſonders auf der Strecke Göſchenen⸗Alrolo, dem Gott⸗ 


hardtunnel mit 17 Minuten Fahrtdauer, die jeder Rei⸗ 
ſende wegen der Rauchbeläſtigung ſehr ſchwer empfin⸗ 
det. Mit dem Bau der Linie fol ſchon im kommenden 
Frühjahr begonnen werden. 
Schwere Kämpfe in China. £ 
Sim la, 10. Oktober. (P. Tr) Den 
letzten Nachrichten aus Lhaſſa zufolge haben 
die Kämpfe zwiſchen Chinefen und Tibe⸗ 
tanern wieder begonnen. Die Tibetaner 
überfielen ein auf der Seite der Ehineſen 
ſtebendes Kloſter. Die chineſiſchen Truppen 
verloren 400 Mann. 
— —ũ ——— 


Baumwoll⸗Bericht. 


Telegramme von Hornby, Hemelryk u. Go, 
Baumwollmakler, Liverpool. 
Eröffnungs⸗Notierungen. 
@iverpool, 16. Oktober. 1912. 


Oktober . 08 März April.. . . 581 
Oktober November.. 682 Avril Mai 582 
November Dezember 576 Mai Juni 534 
Dezember Januar 1913 576 Juni Juli D 584 
Januar Februar 578 Juli Auguſt .. 584 
Februar März 579 


Tendenz: unregelmäßig. 


Börſenberichte 
des. Neuen Vodzer Beltung”. 5 
St. Petersburg, den. 16 Oktober 1912, 
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4% Nuffiſche Anleibi e 
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Amſterdam. 

4000, . 7 

Ankleide 3809. > 
Wien. 


5% Ruſſiſche Anleibe 10060. A 


iftiche Ante 
T Rene dae 


Großes Theater. Dir. J. Sandberg 


Heute, Abends 8 ½ Uhr die komiſche Operette: 


Die Weiber. 


Morgen, Freitag. Abends 8 /e Uhr d. beliebte kom. Operette: 


Die Amerikanerin. 


Sonnabend, Nachmittags 2 Uhr, bei billigen Preiſen die 
kragödie von Gutzkow: 


uriel Acoſta. 


Donnerstag, den (40 17. Oktober 1912. 


Reſtaurant A. König, 


rüber Wo) Dzielnaſtraße Nr. 7. 
Dounerstag: 


Hänsebralen, Lichen, Paßt und Pace 


Gutgepflegte Biere, beſte Getränke, 
ausgeſucht frifche Kpeiſen d la Karte, 
[u STE — 


Die mit der nal- 
denen Medaille 


Mechanische 
eine Sehürzenfahrik 
wo L Steechlick 

Lodz, Widzewskaſtr. 89 
empfiehlt eine große Auswahl fertiger 
schürzen. 


Daſelbſt Baumwoll Waren » Verkauf. 
En gros. En detail. 
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Das Tompioir de des Mobeltranspar- Gefgiftes | 
M.LENTZ u 
befindet ſich von letzt ab an der 
Przeſazd⸗Straße Nr. 2. Telephon Nr. 14—86. 
Beſorgt Umzüge und Verpackungen. 
Lagerung kompl. Wohnungs- Einrichtungen 
in fvegtell zu dieſem Jweck erbautem Gebäude 
an der Przedzalniana⸗Straße Nr. 1. l 


er — 


ALIEN 


bnadbeag 


Meinen verehrten Gäſten und e Lieferanten erlaube 
ch mir bekannt au machen, daß ic, entaegen den falſchen 
Gerüchten, m Rublikum kurſteren, an teinerlei a 
Selhäft beteiligt bin und auch in meinem @efch 
ich allein bin, keinen Kompagnon babe, 


Hochachtungsvoll 


Nane 


Grand Bar⸗Caſſee. 
Tag 


Iülenngablch trenne, 


Marke „Kronos“ 4 2 Rubel. 


iritus-HlühlIODrenner 


U il 
N] 


mit Pumpe, Marke „H. S. 2“ à Rubel 2.75 
empfiehlt 10821 
Betrilaner- 


| 


Fo bst⸗ Unterrichts-Wes 


de Rustin . bel Fernunte 


Plo MSD. N Aοονο,œaͤohe 
Die Stugienanstalt 
Das Lyzeum 


Der Militäranwärten 
ner Bankkeamte, 


BDasLehrerinn.-Sem s Konservatorium. 

Diese ausgezeichneten cken: 1. den Besuch 
wissenschaftl. Lehransgälten vollständ®%g zu ersetzen! 2, eine 
umfassende gediegen“ Bildung zu vermiixein; 3. auf Examen 
vorzubereiten. Da Zweck wird erreicht: dess der Unter- 
richt wissen seh, as Sorgfältigste 
nachgeahmt w; einfacher und 


gründlicher Weise erteilt wird, dass jeder den ff ver- 
Stehen musgf o) dass durch dauernde Selbstprüfung, tzte 
Wiederhofingen und ständige Uebungen das Eriern e dauernd 
befestig wird; d) dass bei dem Fernunterricht auf Mio Ver- 


enla; cht genommerkwird. 


jedes Schülers besondere Rücl 
Oro eee und Anerl ungsshnelben 8 
a _Ansichlaseadungen bereitwilligst. 
ON? 


0. 
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a er Telephon M 425, 


„Auer“ e, 148 
Telephon 12-39, 


af die Adreſſen Aenderung zu achten! 


Bitte gefalli 


Inder - Soul R. Ache 


Petrifauer⸗Straße Nr. 154 
werden Knaben und Mädchen jederzeit angenommen 


Ib nns MAUCH 


[ ie Paten Fe r. M 


= Elektrotechnisches Instalationsbureau und Reparaturwerkslätten. — 
Lonz, Rozwadowskastr, I, Telephon M 425. 


Elektrische Licht- und Kraft-Anlagen, 

Hausinstallation, Klingel-, Telephon- 

und Blitzableiter-Anlagen. Elektrische 

= Uhren, Wächterkontroll-Anlagen, = 
Lager vor Dynamos und Elektromotoren, 


Verkauf von Instailationsmaterialien, 
Osramismpen voa 10-1000 Kerzen. 


Reichh. Lager von Beleuchtungskörpern 


In allen Preistagen, 
Einrichtung v. Villen u. Wohnhäusern 


mit stilv. Beleuchtungskörpern ute ürten. 


= ge N uoyderan 


um) 


Seitvileurs 
Krawalten 
Handschuhe 
Trikolage 


m yrossien Ale 


Bitte genau auf Firma und Hausnummer zu achten 
Petrikauer-Strasse N 85. 


Erſte Firma ſucht tüchtigen 


Stad! ella 


auf ar 


Tinga, Ben im Daftaprodulle 


Offerten von nur branchekundigen Reflektanten, die zugleich Platzkenntniſſe 
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Thpater- 


fall Variete 


Ecke Gopli und Petrikaner 


Bon 19. 81. Oltober: 
Neues Programm! 


M-ME EOGERIE 
Burifce Sängerin. 


TELERT 
Ungatifhe Tänzerinnen. 
abel F. D. PILLRAY 
Recturnen. 


Aut 
Voln. Volkslieder - Sängerin. 
THE SIDY-BATEI COM. 


Berblüttenbe Jongleur⸗ 
Bantomtme. 


ANDRE PELLETIER 


Beltbefannt.Biofin-Virtios, 


MOBERTUS 
Tier, und Boceltinmen- 
tator, 


Botniige Operette. 
Aufgeführt wird: 


„500 Rubel Belohnung“ 


Overette in 1 Akt. 


DRARIA-EID 
Serie neuer Bilder. 
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ee und Bebe 
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und zwei fhöne Spiegel zu 
verkaufen. Adreſſe zu er⸗ 
fragen in der Eine; 5 
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Mr alle Branchen, 


A O-DÜRHENRAGEN 


39 2 Lebe 8 


. f 


br. L. Klatsch kin, 


gounſtantiner · Straße Ne. 11. 
Syphilis. Haut., Geſchlechts ⸗ 
u. Harnorgan krankheiten. 


Bun und, 9-1 g. 6-8 abends, 
85 bef, a [77777 
Ben 5-5 nachm. 


‚Dr.med. Goldfarh 


Haut⸗, Geſchlechts⸗, 
venerliche und Haar ⸗ 
Krankheiten. 
Jawadkaſtr. r. 18. 

Ses az 


ind 
Hr Samen on e 
Sonntag nur von 3—12 mit. 


Doktor der Medizin 
Tard Yernnardt 
Cenielnianaſtr. 19, Tel. 25⸗09. 
Innere Krankheiten (Speziell 

Herz und Lunge). 
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eee 
Hulhherdehmegel 
Spoktwagen 


Luxuswagen 


en. ſomte alle Mutzwagen und 


Zrandpoetgeräte für alle 
Indnuſtrien empfehlen 


eh SCHMD & CR, 


Widzewskaſtr. 98, 


DDI 


1 Remiſe 249 
2 „ 80 


Seht, neeignet für, Merbeftattung 
gen oder für Cagev-Mäume ſowie 
einige Holochnppen und? Bimumer 
Bene Ke am bel 60 815 
Konftantiner 

wied, 


Freundliches möbl. 


Frontzim mer 
diebesſichex, bei chriſtlicher 
Familie ſofort anchriſtlichen 
were M. W Cegiel · 
niang 12508 


Grosses Zimmer 


u e e i 
en eke k. rat Bei ins 
ad. d. Fenn e vo. mit ez 
ſtigung zu vermieten. Nowz⸗Tar⸗ 
. 3, viddeei8 Enter 
anna, Bu erfahren beim 
Struſch. 13222 


Möbl Frontzimmer 
mit feparatem Cingang 1. Etage 
mit elektriſcher Beleuchtung und 
allen Beanemlichkeiten, 1 
ut vermieten. Gluwnaſtr. 
. 9. In beſichtigen von io 
Uhr abends. 13285 


hrältine Dillage 


2 elegant möblierte 
ZIMMER 


jedes mit beſonderem Ein⸗ 


„5 a 


gang und Gasbeleuchtung, 


Ein: 3 ke 1 engene lat 


D aſelbht ſind er 5 12142 beſitzen, unter „R. D.“ an die Expedition dieſes Blattes erbeten. 13370 0 10 8 Seiler 1 er Aae e 
** Ga ‚unter N. ie | auch Schüler mit voller Wen | Wurleaaurstaftr u er⸗ 
Abendkurſe für Er wachſene. Exp. d. letter 13280 ſion aufgenommen. 13374 fragen b. Struſch. 13571 
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